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Sonnabend, den

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 30 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Der deutſche Reichstag iſt am Donners
tag nach ablehnenden Abſtimmungen über
die Regierungsvorlage und einem Antrag
Ablaß zum Nachtragsetat für Südweſtafrika
e eine kaiſerliche Verordnung aufgelöſt
worden.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am
Dienstag 2 Uhr 10 Min. nach Bückeburg abgereiſt.
Dort traf der kaiſerliche Sonderzug 6 Uhr 50 Min.
ein. Zum Empfang waren auf dem Bahnhofe an
weſend Fürſt Georg, Erbprinz Adolf, die Prinzen
Hermann, Adolf und Wolrad zu SchaumburgLippe
U. v. a. Der Kaiſer fuhr nach herzlicher Begrüßung

Georg durch die Bahnhofſtraße ins Schloß Auf
beiden Seiten der Bahnhofſtraße bildeten Feuer
wehren mit Pechfackeln Spalier. Das Rathaus und
der Marktplatz waren bengaliſch beleuchtet. Jm
Reſidenzſchloſſe fand um 8 Uhr Diner ſtatt. Am
Mittwoch wurden große Hofjagden abgehalten. Am
Donnerstag vormittag beſuchte der Kaiſer in Be
gleitung des Fürſten und der Fürſtint, des Erb
prinzen, des Prinzen und der Prinzeſſin Adolf im
Automobil das Stift Obernkirchen. Am heutigen
Sonnabend trifft das norwegiſche Königspaar zum
Beſuche des Kaiſerpaares in Potsdam ein.

Die Krankheit des Fürſten Karl Günter zu
SchwarzburgSondershauſen hat ihn, um die Re
gierungsgeſchäfte glatter abwickeln zu können, ver
anlaßt, für eine geeignete Vertretung zu ſorgen.
Ein Erlaß des Fürſten beauftragt und bevoll
mächtigt das fürſtliche Miniſterium, während ſeiner
Erkrankung alle ſeiner Beſchlußfaſſung unterliegen
den Regierungsangelegenheiten im Namen des
Fürſten zu erledigen, ſoweit ſie nicht wegen ihrer

Wichtigkeit nach Anſicht

ſteht der franzöſiſchen Hauptſtadt bevor.
durch den Fürſten und die Prinzen mit dem Fürſten

des Miniſteriums dem
Fürſten auch in dieſer Zeit perſönlich zu unter
breiten ſind.

Oeſterreich Angarn. Ein Weihnachtsgeſchenk
für die Völker Oeſterreichs ſoll einem Wunſche des
Katſers Franz Joſef zufolge die Wahlreform werden.
Der greiſe Herrſcher hat ſich in dieſem Sinne den
jenigen Delegierten gegenüber ausgeſprochen, die
Mitglieder des Herrenhauſes ſind, und ihnen nahe
gelegt, auf eine ſo zeitige Verabſchiedung der Re
formvorlage Bedacht zu nehmen, daß das neue
Geſetz am Weihnachtstage amtlich veröffentlicht
werden kann.

Der Heeresausſchuß der ungariſchen Dele-
gation in Budapeſt hat das geſamte Heeresbudget
angenommen. Damit iſt ein weiterer und wich-
tiger Schritt zur Verſtändigung der beiden Reichs
hälften getan

Frankreich. Ein doppelter Monarchenbeſuch
König

Eduard von England und König Alfons von
Spanien wollen ſich in Paris ein Rendezvorts
geben. Warum auch nicht; beide Herrſcher kommen
gern und werden aufs herzlichſte empfangen werden,
und zwar nicht nur von den berufenen Vertretern
der Republik

Die Weiſung des Papſtes an die Biſchöfe,
den Gottesdienſt nach wie vor in der alten Weiſe
abzuhalten und die von der Regierung geforderte
Erklärung unter der Berufung darauf abzulehnen,
daß der katholiſche Kultus in Frankreich doch zu
lange bekannt ſei, als daß jetzt noch eine Erklärung
notwendig wäre, hat das Miniſterium Clemenceau
in den Harniſch gebracht. Der Miniſterpräſident
erklärte, die Kirche wolle den Krieg und ſolle ihn
haben. Der Papſt befahl der Geiſtlichkeit, ſo führte
CElemenceau aus, das Trennungsgeſetz nicht anzu
erkennen. Alle diejenigen, die ſich dem Geſetze
unterordnen möchten, beugen ſich jetzt vor den Be
fehlen Roms. Jſt das nicht ein glänzender Beweis
dafür, daß neben der geſetzmäßigen Regierung in
Frankreich noch eine andere beſteht Da haben wir

Auch Oskar hatte wohl das eine oder Schutz, ohne Begleitung ſo einſame Wege Das

ja die Agenten des Auslandes. Das kann ſo nich
länger dauern. Jhren Willen durchzuſetzen, wird
der Regierung allerdings noch viel Mühe und
Kampf koſtenr. Außer den Erzbiſchöfen von Borde
aux und Toulouſe haben alle anderen den von der
Regierung hingeworfenen Fehdehandſchuh aufge
nommen und die Erklärung verweigert. Papſt
Pius T. ſandte daraufhin neue und ſchärfere Maß
nahmen, in welchen der franzöſiſchen Geiſtlichkett
definitiv unterſagt wird, ſich dem Trennungsgeſetze
zu unterwerfen. Jede Anmeldung auf Grund des
Vereinsgeſetzes ſoll unterlaſſen, der Gottesdienſt
unverändert fortgeſetzt werden. Damit tritt der
Kirchenkampf in eine neue und ſehr viel ernſtere
Phaſe, als die der Jnventaraufnahmen geweſen iſt.
Schwere Erſchütterungen ſind unausbleiblich.

Rußland. Der Zar ſpendete aus ſeiner Privat
ſchatulle eine Million Rubel für die hungernde
Landbevölkerung. Die Summe wurde der Ver
pflegungskommiſſion überwieſen. (Wieviel wird
davon die „hungernde Landbevölkerung erhalten

Amerika.
und die Verſchönerung des durch Erdbeben zer
ſtörten Valparaiſos iſt veröffentlicht worden. Es
ermächtigt die Regierung zur Aufnahme einer An
leihe von 1100000 Pfund

Aſten. Jn Perſien ſollen angeſichts des für
unvermeidlich gehaltenen baldigen Thronwechſels
große Unruhen ausgebrochen ſein. Das klingt nicht
ganz unwahrſcheinlich, wenn man ein halbamtliches
Telegramm aus Teheran lieſt, das folgendermaßen
lautet: Jm Befinden des Schahs iſt keine Ver
ſchlimmerung eingetreten. Zur Zahlung des ritck
ſtändigen Soldes der Truppen werden täglich
20000 Mk. verwendet, die durch öffentliche Zeich
nungen aufgebracht werden. Die allgemeine Er
hebung im Reiche des Schahs ſoll übrigens ſchon
ſo weit gediehen ſein, daß zwiſchen Auſſtändiſchen
und kaiſerlichen Truppen bereits wiederholte blutige
Kämpfe ſtattgefunden haben. Die Lage ſoll äußerſt
kritiſch ſein.

habe mich gefoltert nun bin ich fa wach und

Das Geſetz über den Wiederaufba n

Die Corhter des Komödianken.
44] Roman von C. Wieſſe.

(Fortſetzung.)

Die Stimme des Barons vernehmen, ſich in
zitternder Haſt aufrichten, ihren ſcheu umher
ſchweifenden Blick plötzlich thränengefüllt auf ihn
e ihre beiden Hände ihm zuſtrecken und
chluchzen Reiten Sie mich das war

das Werk einer Sekunde.
Das energiſche Auftreten des Barons hatte

die Schar roher Geſellen derartig ſtutzig ge
macht daß ſie in ſcheuer Entfernung, gleich auf
geſchreckten Schafen zuſammengedrückt, daſtanden,
ohne einen Laut zu äußern. Erſt als Oskar
Thereſens Arm nahm, um das erſchöpſte Mäd
chen unter ſeinem Schutz weiter zu geleiten, und
nachdem er ihnen noch zugerufen hatte „Eurer
Züchtigung entgeht ihr nicht ihr Herren
Buben Präpariert euch da machte ſich
leiſes Gemurmel unter ihnen Luft. „Oho!Was der uns wohl thun wird So ein Junker
von 2. Alſo den hat ſte fich gefangen die
Theaterprinzeſſin So ſpottete es laut und
immer lauter hinter dem Paare her, je mehr die

wachſende Entfernung den Feigen Mut gab.
„Die Theaterprinzeſfin An das feine Ohr

Thereſens war jedes der Hohnworte gelangt,
verletzender aber traf keines ihre tieſfte Seele
als dies letzte. Als reiße ein ſcharfſchneidiger
Stahl plötzlich ihr Herz mitten entzwei; ſo zuckte
ſie unter jenem Ausruf zuſammen. Jedoch ſie
hat ſich Gewalt an und ſchritt an des Barons
Seite mit Haſt weiter, um nur endlich dem Be
reich ihrer Peiniger zu entrinnen.

andere jener Schmähworte gehört und es drängte
ihn zurückzuſpringen, gleich jetzt die Elenden zu
züchtigen, wie ſie's verdient halten, aber er
empfand deutlich die Haſt Thereſens und nur
um ihretwillen kämpfte er ſeinen Groll nieder.
Dagegen mühte er ſich, durch laute Zuſprache
ihr Ohr abzulenken von dem, was hinter ihr Osk
vorging.

„Ein Glück,“ ſagte er, „daß ich zufällig des
Weges kam. Oder nein, nicht der Zufall dem
Himmel danke ich's, daß er mich zur Stunde
der Gefahr an Ihre Seite ſtellte Schlagen
Sie Jhr Tuch feſter um, Thereſe. Es iſt kalt
und Sie ſind aufgeregt. Wird Jhnen das
ſchnelle Laufen nicht beſchwerlich

Er wandte ſich um und ſah, wie die jungen
Burſchen endlich kehrt gemacht hatten und ſchon
über die Felder dem Dorfe zuſchritten, von
woher in abgebrochenen Tönen Muſik ſchallte

„Wir können nun gemächlicher gehen,“ fuhr
er fort. „Sie haben niemand mehr zu fürchten.
Die Burſchen ſind weg.“

Thereſe konnte ſich eines ſcheuen Umblickes
doch nicht enthalten aber als ſie ſah, daß ihr
Begleiter recht hatte, entzog ſie ihm ſacht ihren
Arm und blieb einen Augenblig ſtehen, um ſich
zu ſammeln, während ein tiefer Seufzer der
Erleichterung aus ihrer Bruſt quoll. Wie dank
ich Jhnen flüſterte ſie dann und ſtreckte ihm
mit feuchten Augen ihre Rechte entgegen, „mein
gütiger Beſchützer

„O mit Freuden that ich's rief Oskar.
„Aber habe ich nun nicht das Recht, ein wenig
zu ſchelten, Thereſe Warum gehen Sie ohne

war unvorſichtig
„Am hellen Tag wollte ſie ſich er

rötend entſchuldigen. Aber wo nur Hedwig
und Lisbelh bleiben fügte ſie, nach der Gegend
der Stadt hinblickend, raſch hinzu.

„Wollten dieſe denn nachkommen forſchte
ar.
„Ja! und eben deshalb ſie mochte nicht

ausſprechen, aber in dem eilig abgeſtoßenen
Ton ihrer Entgegnung lag etwas wie Freude,
daß ſie nun doch nicht ſo ganz ſchuldig vor
ihm daſtehe.

Er empfand dies wohl, indeſſen „Unrecht
bleibt es dennoch entgegnete er mit leiſem
ſtrafenden Lächeln. „Darf ich nun wieder Jhren
Arm haben Sie ſind noch matt, ich fühle es
fügte er hinzu, als ſie ſeiner Bitte ohne Zögern
gefolgt war.

So ſchritten ſie eine Weile ſtumm neben
einander.

„Um eines möcht' ich Sie bitten begann
jetzt u die ſchüchterne Stimme Thereſens.

„Nun
„Schweigen Sie gegen alle von dem Vor

fall Die anderen würden ſich ängſtigen, wür
den vielleicht lange davon reden das möcht'
ich nicht

„Und ich werde es doch müſſen ſagte
Oskar mit Eifer. „Denn wie ſoll ich ſonſt
jene Nichtswürdigen zur Rechenſchaſt ziehen
laſſen

„O, laſſen Sie auch das hingehen Thun
Sie's mir zu Liebe Wir wollen beide ver
geſſen, ich will denken, nur ein böſer Traum

es iſt alles gut
„Wenn Sie es durchaus wollen, Thereſe

gut, ſo ſchweige ich! Alſo,“ ſetzte er nach
einer Pauſe bedeutſam hinzu, ein Geheimnis
mehr auf der Seele und dabei ſuchte er ver
langend ihre Augen.

Auch ſie ſah fragend zu ihm auf, obwohl
ſie ſeinen leuchtenden Blick nicht zu ertragen
vermochte.

„Mehr fragte fie leiſe und verwundert
„eines mehr Ja, welches Geheimnis haben
Sie denn ſchon

„Thereſe Sie fragen erwiderte er und
eine verhaltene Glut begann in ſeiner Stimme
zu zittern. „Ach! ich meinte, dies eine
Geheimnis ſei uns beiden gemeinſchaftlich und
nur die Welt wüßte es noch nicht, was wir
längſt einander vertraut haben, mit jener
ſtummen Sprache des Herzens, die klarer als
Worte redet. Oder hätten die Zeichen, die ich
als holdes Einverſtändnis von Jhrer Seite
nahm, mich getäuſcht Jhre heimliche Unruhe,
Jhr leichtes Erröten, das befriedigte Lächeln
Jhres Antlitzes, das ſcheue Zittern, das Jhre
Hand mir verriet, wenn Sie mir dieſelbe zum
Gruß boten, ſo oft ich kam das alles wäre
nur ein ſelbſtgefälliger Trug meines Herzens
geweſen Faſt muß ich es fürchten, Thereſe,
da Sie ſo kalt, ſo verwundert fragen können
welches Geheimnis 2*

„Herr Baron klang die leiſe, raſche
Exwiderung, aber das Beben ihrer Stimme
verriet, daß ſie jetzt nicht mehr ſo gefragt hätte.

„Nur eines,“ begann er wieder, eines



Deutſcher Reichstag.
Die Anfrage wegen der Fleiſchteuerung hatte

am Dienstag Haus und Zuhörerraum gefüllt, be
ſonders in letzterem ſaß man dichtgedrängt. Abg.
Dr. Wiener (frſ. Vp.) führte aus, daß im letzten
Jahrzehnt im Großhandel geſtiegen ſei: Rindfleiſch
um 28, Schweinefleiſch um 40, Kalbfleiſch um 33
und Hammelſleiſch um 32 vom Hundert. (Hört,
hört.) Die Teuerung als vorübergehend hinzuſtellen,
ſei eine falſche Prophezeiung geweſen und die jetzige
Verbilligung des Schweinefleiſches ſei eine alljähr-
liche Erſcheinung. Redner wies auf die Folgen
des geringen Fleiſchverbrauchs hin. Die deutſche
Landwirtſchaft könne den Bedarf nicht decken, des
halb ſei mehr Vieh aus dem Auslande einzuführen,
wo das Fleiſch auch billiger ſei. Die agrariſche
Politik, für die die geſamte Reichsregierung verant
wortlich zu machen ſei, müſſe die verſöhnenden
Wirkungen der Sozialpolikik aufheben. Abg. Scheide
mann (Soz.) ſprach noch um einige Töne ſchärfer
Er wandte ſich gegen den früheren preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski und den Bund
der Landwirte, dem er Vertuſchungsmanöver vor
warf. Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte,
alle Eingaben wegen der Fleiſchteuerung ſeien pflicht
gemäß geprüft worden. Die Vieheinfuhr aus
OeſterreichUngarn und der Schweiz ſei unein
geſchränkt, in beiden Ländern aber kein Ueberfluß
an Schlachtvieh vorhanden. Aus Frankreich könne
Fleiſch eingeführt werden, bei der Einfuhr lebenden
Viehs müſſe jedoch mit der Maul und Klauenſeuche
gerechnet werden. Auch Rußland gegenüber ſei die
drohende Seuchengefahr zu beachten. Die Frage
einer weiteren Einfuhr aus Holland, Schweden
und Dänemark werde, wieder unter Berückſichtigung
der Seuchenfrage, erwogen. Eine Herabſetzung der
Vieh und Fleiſchzölle ginge nicht an, ſie ſeien ſchon
ſo niedrig wie möglich. Ob die Beamten beſſer
zuſtellen ſeien, unterliege der Prüfung. Preußiſcher
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim ging dann auf
einzelnes ein. Mittwoch Weiterberatung.

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Be
ſprechung der Jnterpellation über die Fleiſchteuerung
fort. Erſter Redner war der Abg. Dr. Paaſche
(ntl.), der gemäß dem ſchon früher von ſeinen
Freunden vertretenen Standpunkte betonte, der
viehzüchtenden Bevölkerung dürfe der Hollſchutz
und der Seuchenſchutz auch im Jntereſſe der Fleiſch

zur Verhetzung der großſtädtiſchen Bevölkerung ein
gebracht habe. Dem Reichskanzler und der preu
ßiſchen Regierung, insbeſondere auch dem früheren
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, gebühre Dank
für ihre feſte Und zielklare Haltung in der Frage
der Fleiſchverſorgung. Kein Landwirtſchaftsminiſter
könne angeſichts des hohen Wertes des deutſchen
Viehſtandes die Verantwortung für eine neue Ein
ſchleppung von Viehſeuchen auf ſich nehmen. Abg.
Korfanty (Pole) gab zu, daß die preußiſche Re
gierung lebhafte Anſtrengungen gemacht habe, den
Mangel an Schweinen in Oberſchleſien zu mildern.
Er forderte jedoch eine unbeſchränkte Einfuhr von
ruſſiſchen Schweinen nach Oberſchleſien. Abg. Gamp
(Rp.) bedauerte, daß die Interpellationen nicht drei
Monate ſpäter eingebracht ſeien der Rückgang der

Viehpreiſe werde andauern, und das werde ſich
dann in drei Monaten feſtſtellen laſſen. Letzter
Redner war der Abg. Gothein (frſ.) Vgg.), der den
Verſicherungen der rechtsſtehenden Redner, daß der
Rückgang der Viehpreiſe anhalte, keinerlei Glauben
ſchenken wollte. Die Beſprechung wurde ſodann
auf Donnerstag vertagt.

Aus den Erklärungen der Regierungs
vertreter über die Fleiſchnotfrage ergab ſich, daß
zu deren Beſeitigung nur die Ermäßigung der
Frachttarife geplant iſt. Die Aufnahme des neuen
Miniſters v. Arnim bei Konſervativen und Zent-
rum war eine beifällige.

Lokales und Provinzielles.
Die illuſtrierte Unterhaltungs Beilage

wird der nächſten Nummer beigelegt.
Annaburg. Wir wollen nicht verfehlen, auch

an dieſer Stelle auf das am morgigen Sonntag in
der Schloßkirche ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert
hinzuweiſen. Zum Vortrag gelangen u. g. die
ſchönen gemiſchten Chöre: „Wer unter dem Schirme
des Höchſten ſitzet“ von C. Stein, „Heilige Nacht“
von Beethoven, „Machet die Tore weit“ von Lützel,
dann die umfangreiche Kompoſition von Schnabel
Pſalm 8 „Herr unſer Gott“ für Männerquartett,
Muſikſtücke für Violine und Orgel von Haydn
und Händel, außerdem die ſchönen Solt „Bußlied“
von Beethoven, „Gebet“ von Hiller und „Vater
unſer“ von Krebs. Ein guter Beſuch und reicher
Ertrag iſt im Jntereſſe der Bedürftigen und Kranken,
welchen mit dem Ertrag eine Weihnachtsfreude be
reitet werden ſoll, dringend zu wünſchen

Jeſſen, 8. Dez. Der heute hier abgehaltene
Viehmarkt ſog. kalter Markt, welcher im Ka

lender auf den 1. d. M. verzeichnet ſteht, wurde
wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Vieh
zählung um acht Tage verſchoben. Trotz dieſer
Aenderung waren Pferde meiſt Mittelware
noch in genügender Anzahl aufgezogen, das Han
delsgeſchäft ließ aber zu wünſchen übrig dagegen
wurden aber hohe Preiſe für Rinder gefordert und
gezahlt. Saugſchweine wurden viel angefahren und
auch Läufer. Der Preis für erſtere betrug 12, 15
und 21 Mk., für letztere 30 bis 75 Mk. pro Paar.
Ein Teil der Borſtentiere blieb unverkauft, da na
mentlich Handelsleute fehlten. Der zu dieſem
Markt aus der Umgegend zum Verkauf dargebotene
Flachs wurde im Durchſchnitt mit 71 Mk. pro 20
Pfund bezahlt.

Halle a. Sagale, 1. Dez. Eine grauenhafte
Mordtat iſt heute vormittag hier entdeckt worden.
Jn der Kellerwohnung des Hauſes Karlſtraße 31
wurde eine dort wohnende Waſchfrau, die man ſeit
einigen Tagen vermißt hatte, auf dem Sofa liegend
mit zerſpaltenem Schädel tot aufgefunden. Der Sohn
der unglückſeligen Frau iſt als der Tat dringend
verdächtig verhaftet worden. Geſtern Mittag 12
Uhr wurde die am Frankeplatz wohnende Sljährige
Witwe. Klara Hoffmann beim Ueberſchreiten der
Geleiſe der Stadtbahn an der neuen Promenade
in der Nähe des Frankeplatzes von einem Motor
wagen erfaßt und zu Boden geworfen. Sie wurde
nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht, wo ſie
nachmittags 4 Uhr an den Verletzungen ſtarb,
welche ſie ſich beim Falle insbeſondere am Hinter
kopfe zugezogen hatte.

Wiehe, 13. Dez. Jn Allerſtedt wurde dieſer
Tage die 61 Jahre alte Witwe Amalie Becke, geb.
Kirſchmann, im Hausflur ihrer Wohnung faſt am
ganzen Körper verbrannt als Leiche aufgefunden.

Der Umſtand, das neben der Leiche eine zerbrochene
Handlampe gefunden wurde, läßt auf einen Un
glücksfall ſchließen

Apolda, 10. Dez. Als an einem der letzten
Tage die Arbeiter einer Fabrik die Arbeitsräume
betraten, erhob ſich noch ganz ſchlaftrunken ein
Wächter der „Wach und Schließgeſellſchaft“ von
einem Lager, das er ſich aus einer ganzen Menge
von Waren zuſammengebaut hatte.

Eiſenarh, 10. Dez. (Viel Schnee.) Seit Sonn
abend abend herrſcht hier ununterbrochen Schtee-
fall. Jm Eiſenacher Oberlande ſind die Chauſſeen
und Fahrwege vielfach zugeweht un unpaſſierbar.
Auch die Bahnſtrecken ſind durch den Schneeſturm
nicht frei, ſo daß die Züge aus dem Süden Ver
ſpätungen haben. Bei der Wartburg liegt der
Schnee Meter hoch. Aus der Rhön wird gleich
falls Schneeſturm gemeldet.

Allerlet aus der Provinz. Jn Wenigenjena
inftzierte ſich der Totengräber Buckliſch aus Ver
ſehen mit Leichengift und ſtarb nach einigen Stun
den an Blutvergiftung. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich im Depot der elektriſchen Straßen
bahngeſellſchaft an der Magdeburger Straße in
Erfurt. Der auf einem Glasdache beſchäftigte Schloſſer
Eduard Fiſcher brach plötzlich durch und trug durch
den Fall ſchwere Verletzungen davon. In der
Braunſchweigerſtraße in Halberſtadt ſtieß ein Ochſen
geſpann mit einem Rübenwagen zuſammen, wobei
der Führer des letzteren, der Knecht Heinrich Gehr
mann ans Ströbeck, überfahren und ſo ſchwer
verletzt wurde, daß man an ſeiner Wiederherſtellung
zweifelt.

Falkenſtein, 9. Dez. Ein gemeiner Bubenſtreich
iſt geſtern früh durch Eingießen von Petroleum in
ein auf Grünbacher Flur gelegenes Sammelſchott,
welches Quellwaſſer für unſere ſtädtiſche Waſſer
leitung aufnimuct, ausgeführt worden. Hierdurch
hat das in der Stadt aus der ſtädtiſchen Waſſer
leitung entnommene Waſſer überall einen Beige
ſchmack und Geruch nach Petroleum angenommen
und war zu Trink- und Kochzwecken nicht zu ver
wenden. Der Stadtrat hat auf die Ermittelung
des Täters eine Belohnung von 50 Mark aus

eſetzt.rer t3. Dez. Geſtern abend ging über dem
Moſeltal ein Gewitter mit gewaltigem Hagelſchlag
und Sturm nieder. Viele Dächer wurden ſchwer
beſchädigt.

An Berlin wurde ein Weib verhaftet, das ſich
als Witwe ausgab und zu nächtlicher Stunde unter
der Angabe, man verfolge und beläſtigte ſie, den
Schutz beſonders älterer Herren erbat, denen mar

es anmerkte, daß ſie in ſideler Stimmung waren.
Die Frau bedankte ſich ſtets in liebevollſter Weiſe
bei ihren Beſchüßern und bei einem „Küßchen in
Ehren“ ſtahl ſie Portemonnaies, Brieftaſchen und
Uhren. Einer der Gerupften, deren Zahl etwa 100
beträgt, beklagte den Verluſt von 17000 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 16. Dezember

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Herr Pfarrer SchreweLiebenwerda.

e v r Z üGGSGCGGGGSGSASS GGCGwOGAwnKD,nmwnnwuu o CCCcCcC
ſagen Sie mir, Thereſe: ſind Jhnen meine
Beſuche unlieb, vielleicht gar läſtig geweſen 2“

„O nein entgegnete ſte mit Haft.
Und auch nicht gleichgültig 2“
„Nein
„Dann ſahen Sie mich alſo gern kommen

drängte er ahnungsvoll.

O gewiß Sie ſprach das flüſternd
und ſenkte ihr Antlitz zu Boden, wie um das
heiße Erröten zu verbergen, das ihr bis an die
Schläfe hinaufſtieg.

„Nun denn,“ rief Oskar in erglühendem
Ton, „ſo gibt mir die gelegene Stunde jetzt
Mut, Jhnen zu ſagen, Thereſe, wie mich Jhre
Nähe ſtets beſeligt Wie ich mit froh klopfendem
Herzen erwarte, in Jhr Auge ſehen, den Ton
Jhrer ſüßen Stimme vernehmen, Jhre teurenFinger berühren zu dürfen Wie ich es als
die ſchönſte Beſtimmung meines Daſeins be
trachten würde, den Schutz, zu welchem ich
einmal, vor wenig Minuten, vom Glück auser
ſehen worden, Jhnen fort und fort, ohne Unter
laß Zeit meines Lebens bieten zu können!
wie ich mit einem Wort dich liebe und
anbete, Thereſe wie dich zu beſitzen das Ziel
meiner Wünſche iſt! O ſprich: willſt du
mein ſein 2“

Er hatte ihre Hand, die in ſeinem Arm lag,
ergriffen und preßte ſie mit Jnbrunſt an fich,
während ſeine leuchtenden Augen ſich tief in

ihr e Weg H n esereſe ſprach nicht eine fliegende Erregung
ef über ihren Körper hin, ihre Wimpern hatten

fich zuckend geſchloſſen, wie glühende Bleitropfen
war jedes der Worte auf ihre erſchreckte Seele

gefallen und eine heiße Stickluft fühlte ſie in
ſich aufdampfen, daß ihr der Atem beengt ward.

„Willſt du mein ſein 2“ flehte Oskar noch
einmal dringender.

Da fuhr ſie jäh auf und indem ſie mit der
Rechten über ihr Geſicht ſtreichend, einen haſti
gen Blick ringsum warf und jhre Linke wie
bittend und abwehrend zugleich ſeine Hand
preßte, ſtöhnte ſie mühſam „O Gott Herr
des Himmels Erbarmen!“

Aber er ließ nicht nach, zu bitten.
„Thereſe!“ rief er mit einſchmeichelnder, tiefer
Stimme.

„Unmöglich!“ ſtieß ſte hervor.
„Glaubſt du, ich lüge O antworte, Ge

liebte Sprich! Sage ein Wort nur, das mich
verdammt oder beſeligt!“

„Herr Baron
„O nein Nicht ſo! Das Wort iſt kalt
„Jch kann nicht Oskar, laſſen Sie mich!“

hauchte e leiſe und ſchluchzend.
Aber ſein dürſtendes Herz jauchzte auf:

ſein Name war über ihre Lippen geſchlüpft
genug des Geſtändniſſes! „O meine Thereſel“
rief er mit inbrünſtigem Entzücken und ſchlang
ſeinen Arm um ſie und ihr Haupt ruhte eine
Sekunde lang an ſeinem Herzen.

Plötzlich ſchrak ſie zuſammrn, riß ſich los
es war wie das ſcheue Auſflüchten eines Rehes
D und mit einem leiſen Auſſchrei ſtarrte ſie
vorwärts. Der Baron folgte ihrer Bewegung,
er ſah nach der Richtung der Stadt zu und
ſah, keine zwanzig Schritte mehr entfernt, Hed
wig und Lisbeth pon da heraneilen.

Hatten ſie etwas wahrgenommen Wohl

waren die Ueberraſchteu bemüht, ruhig zu er
ſcheinen, allein Stürme ſolcher Art laſſen ſich
in keiner Menſchenbruſt ſo raſch niederkämpfen,
daß nicht ein merkliches Zittern noch zurück
bliebe Spuren der Verwirrung, welche auch
dem unbefangenſten Beobachter ins Auge fallen

Als die Mädchen herangekommen waren und
nach gegenſeitiger Begrüßung ſich entſchuldigt
hatten, daß irgend ein Umſtand ſie aufgehalten,
und da der Baron keine Antwort, Thereſe nur
die ſtotternde: „O, es thut nichts gegeben
und nur eilig zum Nachhauſeweg gedrängt
hatte, da fragten jene allerdings verwundert
„Jſt etwas vorgefallen

„Nein doch, nichts erwiderte Thereſe
haſtig, und man ging ſchweigſam, der Baron
mit Hedwig, Thereſe mit Lisbeth dem Thore zu.

Waren es heute, am hellen Nachmittag, in
der That aufmerkſamere Blicke, welche die Leute
vor den Thüren, die feiernden Spaziergänger
auf den Gaſſen ihnen nachſchickten Oder
glaubte es Thereſe nur heut auffälliger zu be
merken fürchtete ſie, ihr eben aufgedecktes Ge
heimnis ſtehe für alle Welt lesbar an ihrer
Stirn Sie beſchleunigte mit Scham und Un
geduld ihre Schritte und war froh, als man im
Hauſe war, als ſie in der Wohnung oben ſich
losmachen, in die Kammer eilen, ohne ſich erſt
auszukleiden, auf einen Stuhl ſinken und nun
endlich in Einſamkeit geborgen, aufatmen konnte.

Was war mit ihr vorgegangen Welche
Sturmflut von Aufregungen hatte ſich über ſie
ergoſſen, hatte ihr beſriedigtes Herz unter
wühlt, und dann weitab hinausgeſchleudert in
das Gebrauſe der Waſſer, hinabgeſenkt in den

fürchterlichen Abgrund der Schmach und wieder
pfeilſchnell auf des Glücks ſchwindelnder Woge
emporgetragen War's denn zu faſſen, zu
fühlen, zu denken, was ihr geſchehen war
Aber alles überflügelnd klang ihr aus ihren
dumpfen Empfindungen heraus ſiegreich das
Wort ins Ohr „Jch liebe dich, Thereſe und
hier in einſamer Stille, allein mit ihrem Herzen,
vor dem alles erforſchenden Gott droben mußte
ſie endlich, in Demut fich neigend, erwidern:
„Und ich liebe ihn wieder

Es waren nur wenige Minuten vergangen,
während ſie ringend und kämpfend, mit vor die
Bruſt gepreßten Händen ſo dageſeſſen, da
ſchlüpfte Hedwig zu ihr herein. „Was noch
in Hut und Mantel, Thereſe rief ſie ver
wundert; „ſo mach' doch, leg' ab der Baron
will ſchon wieder gehen, du mußt dich ihm
empfehlen komm nur

Thereſe raffte ſich mühſam auf warf
Mantel und Hut ab und trat hinaus. Oskar
ſtand ſchon gerüſtet zum Abſchiede; er reichte
noch allen die Hand, zuletzt ihr. Einen Moment
länger ruhten ihre Hände ineinander, ſie fühlte
einen leiſen Drück, vernahm, wie er ſich halb
zu ihr niederbeugend noch einmal flüſterte
„Leb“ wohl, Thereſe! denk' unſeres Geheim
niſſes aber ſie war keines Gegenwortes
mächtig nur ihre Augen, aus deren flüchtigem
Auſſchlage ein Blitz der Seligkeit zucte, gaben
Oskar Erwiderung er war zufrieden Mit
Haſt, als ſtehle er ein koſtbares Kleinod und
müſſe ſich beeilen, es zu bergen, grüßte er und
eilte die Treppe hinab heimwärts.
TK 14 Fortſetzung folgt.
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e Zu unſerem amen Un Anzeigen. Zwangs-Versteigerung. Gut erhaltenes Zweirad Sonntag, den 16. Dezember, Abends s Uhr
S billig zu verkaufen. Wo? ſagt die im „Waldſchlößchen“ ſtattfindendenv leßzt S Am Montag den 17. d. M. Fr Zt 00an Srhaunntwut e e r hn ging e el Canzkränzchenn ein Es wird darauf aufmerkſam ge werde e e s Tor Eine Unter- und Sſt von J macht, daß die während des Ka gauerſtraße Ob et geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladenMenge lenderjahres 1906 in Geltung ge wenrschiech Material eine er vohnung Ke elklub Gut Holz“.

S weſenen ſtempelpflichtigen Pacht waren, Glasbüchsen, u vermieten g
t Sonn und Mietsverträge bis zum Ab- Furt Hinterſtraße 8 61.e lauf des Monats Jannar 1907 Spivituosen u s S- v e Singer Hähmaschinenauſſcen e en müſſen. S e ſofortige Bar W n ums in und Ausführung.ierb Die Verſteuerung geſchieht mittelſt zahlung verſteigern. e e Singen ähmaschinenbeſturn en ar en erehe Prettin, den 12. Dezember 1906. Königl. Preuß. Jotterir. t e Aen Hausggebrauch u. Induſtrie
en Ver ormulare zu ſolchen Verzeichniſſen Braut jehg. Kl. 10. u. Jan 07 inger Nähmaschinenegt e ſind bei den Aemtern der Steuer Heine n ren Ziehs i i u ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer.
gleich bverwaltung und den Stempelvertei Soſree e bei Singer HähmaschinenR bLern unentgeltlich zu haben. Dieſe Ich ſuche zum 1. Januar 1907 Petri an e Jüterbog ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtigerei.

genfena nene u n e oder ſpäter ein tüchtiges und zu Arieh. Ggl.vottzCinii- Aiterbos. Unentgeltlicher Unterricht, auch in moderner Kunſtſtickerei.

iften über die Verſteuerung läſſi a S ee en e P e Wadchen S 9 e e Hinger Co. Nähmaschinen Act. Ges.
e ittenberg, den 11. Dezbr. 1906. je Königliches HauptSteneramt. x Küche und Haus. Lohn Achtung J brant Prix. Wittenberg, bez. Halle, Schlobstr. 4.

raße in z z 25 Mk. wenn in der Küche bereits t W le Porigtonär e e Beifügung 4 Lhenme Gauugstt. an. Juwelier
ig durch erichtsunterbeamter) er Zeugniſſe erbitte 3,40 MarkIn der ſucht Nebenbeſchäftigung. An Frau Staatsanwalt Cormann, mit s Pro Kabatt Wittenberg, Collegienſtr. 80. cher 229
d S gebote an die Exped. d. Ztg. erbet. Berlin W., Landshuterſtr. 4. verkauſt Fernſprecher 229. Großes Lager in Fernſprecher

o er e e S J 7Sehr S W. Riethdorf. Es Gold und Hilberwaren 660e B r uſt Th x x jeder Art in nur guter preiswerter Qualität.Silberne Löffel und BestecKkartikel.
enſtret S a ifalien Neuarbeiten, Reparaturen, Gravierungen, Vergolden c. finden in eigenerleum J mit italieniſchen Früchten Werkſtatt ſauberſte ſchnelle Erledigung.
telf e Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der Spezialität: Herstellung goldener Trauringe nach NassAn e theke Anuab in jedem Gewicht zu niedrigſten Preiſene zenkett Apotheke Anuaburg. in jedem Gewicht zu gierdur

S um RKochen,e Prate u. backenzu ver e e wer M F ili 1d e orgauer Pale derAuf meine reichhaltige h z tl Weihnachts- Ausſkell 5 halte Dessauf sonen Landeshban
e G c 7 8e e kl un ü lölkr unn e Torgau, am Paradeplatz

n Ores e gengee S Kondit e mit Wechselstube und Depositenkasse
e un S te e in Kirehhain N. L.o e Aktienkapital und Reserven: M. 14 000 000. er Weiſe Rn Geſchäfts-GEmpfehlung. Amn- Wegen Staatspapieren, Pfanclbriefen sonstigen
wa 100 „„Sinem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend zur Provwisionsfreie Einlösung sämtlicher zahlbaren Coupons unch
t e hemngrn daß ich hierorts Badereiſtraße im Hauſe der Dividendenseoheine.

itwe mann einec Verwaltung von Wertpapieren, VUeberwachung von Auslosungen,Besorqung neuer Zins- unch Diwiciencddenboqgen-
her: S e rel1 Discontierung von Wechseln und Checks auf das In- und Auslanch-
esdienſt. eröffnet habe. Conto-Corrent- und Check-Verkehnr-Ich werde ſtets bemüht ſein, alle mir übertragenen Arbeiten in Auszahlungen an auswärtigen unch üherseeischen Plaätzen-
ſt Herr zufriedenſtellender Weiſe auszuführen und bitte um gütige Unterſtützung Beleihung von Hypotheken-Dokumenten, Wert papieren ete-
9 meines Unternehmens. Hochachtungsvoll e e an v rer e (Safes) unter eigenem Venr-
ſt Herr J S sohl u er Mieten-o nnes Voigt.othant NB. Ferner empfehle mich zur Aubringung von elektrischen Ferner verzinsen wir Spareinlagen
werde Klingelanlagen, ſvwie zur Ausführung von Reparaturen vei täglicher Verfügung e mit 3
e an Fahrräciern n e e et hen mongtlicher Käncligung wit Jld wieder Gleichzeitig mache ich noch auf den beſten gegenwärtig exiſtieren m er Vope den Petroleum Glühſicht- Brenner, deſſen Abein- e heeeeee nſen, Verkauf mir für Annaburg übertragen iſt, aufmerkſam. Dieſer Brenner, bei halbjähnlicher 39 e
n war welcher an jeder Lampe angebracht werden kann, und hierorts ſchon Die Verzinsung erfolgt mit dem der Einzahlung darauffolgenden Tage.

i n vielfach im Gebrauch iſt, giebt ein vorzügliches Licht. Preis komplett em 6.00 Mk. Petroleumverbrauch pro Stunde 1 Pfg. Telephon No. 54. Telephon No. 54. S

Herzen Ergebenſt Der Obige. en wußte z z e7 ehhraft. denfelleilkraft- Seife
Sie e (Geſetzlich geſchützt).
See ile: 25 9/0 Naftalan, 75 90 übera S Damen Jnquettes eatf S Ein ganz vorzügliches Mittela S S i i d egen alle Art Flechten und HautDamen äntel r hveſchlage Es ſollten alle, denen

S S daran gelegen iſt, einen reinen,Damen Amhünge zarten, weißen Teint zu ehalb nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen.Kinder 3 aqur tte 5 D S Allein-Verkauf: Philipp Krieger,
ſehen S. S Apotheker, Annaburg.Kinder- Mäntel 7 Christhba um lcerzemn Adhlenben Nun Zerhat
e S z S in 6 verschiedenen Grössen. henen Agel, Lerhst.t Kinder Kragen. S Diese Lichte tropfen nicht, selbst wenn sie schief am Baume
d m pefestigt sind. Nur zu haben à Packet 60 Pfg. in der Rechunngs-Kormularrr un e e e Apothelke Annaburg. empfiehlt die Buchdruckerei.



S re
e

b

Wittenberg
S

als beſonders preiswert empfehle
Mk. 15. bis Gobelins in kunſtvoller Ausführung25. Winter Joppen für Herren und Knaben

3.50 Damen Paletots in engl. Stoffen u. Covert coat
5.50 Louiſiangatuch, bewährte Qualität, leinenartig

Stück 20 Meter
Unterröcke aus Seide, Tuch, Moiree und CalmueSeidene Bluſen aus eſſen Düll n u

reinleinene un aumwollene QuaTaſchentücher, ſitäten Dutzende aus Wollſatin, Satin und Kattun
Kiſſen, hochaparte NeuheitenKnben-Amyge in Bluſen und Joppen Facon

Abend Capes und Paletots
in mode, reſede und grauRenfſoreé feinfädig, beſonders einpfehleuswert, Stück 26 Meter Mk.

Collegienſtraſze

esehenke
49 b s
30.

Roben, im Karton verpackt, mit BeſatzBallumhänge aus Feder oder Chiffon

BVetttücher aus Halbleinen und Barchend
Damenhemden mit Handlanguette oder Spitze
Teppiche, Prima Axminſter, Plüſch, Linoleum und

GermaniaWinterPaletots und Schlafröcke S
Damen-Jackets loſe u. anliegend, ſchwarz Eskimo

oder Aſtrachan
Hemdentuch griffige Ware, Stück 20 Meter S
Halbfertige Ballroben aus Japon, Tüll, BatiſtFertige BVallkleider aus Japon und Batiſt

Fertige reinleinene Bettbezüge mit Hohl e
Deckbett, 2 Kiſſen und Laken

Tüllbettdecken und Wandbehänge

195.45.

35.
7

45
45.

27.
35.

Gelegenheitskäufe weit unter Proeis.
40 Kleid, bedruckter reinwollener Voile, 00
M. in vielen hellen Deſſins, s Meter M.
v Unterrock, ſchwarz Satin, gefüttert 75
M.
00Tändelſchürze, rot, marine, mode Satin 50 pt
M. mit buntem Beſatz90Wiſchtücher mit Jnſchrift, geſäumt und ge 900

bändert, Größe 60)60, Dtzd. M.1 Poſten farh. Leiden Stoffe l Poſten Burkakin- Ken

Zu Roben, Blusen und Besätzen. zu Anzügen, Beinkleidern und Paletots

Kleid, reinwollener Noppenſtoff
in praktiſchen Farben, 6 Meter

Kaffeedecke, waſchecht, karriertes Muſter
Größe 110120

Tändelſchürze weiß Battiſt mit Spitze
Handtücher, weiß Gerſtenkorn, mit roter

Kante, ſchwere Qual. Gr. 402100, Dtzd.

Kleid, guter Waſchſtoff,
in neueſten Deſſins, 8 Meter

Unterrock mit Volant, maxine, bordeaux
oder braun Tuch

Reformſchürze aus blauweiß oder rotweiß
Eretonne

Taſchentücher, Batiſt mit Hohlſaum und
und Buchſtaben, Dhd.
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S
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S
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S
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Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich trotz des
gerichtlichen Verkaufs des Grundſtücks

mein Kolonialwaren Geſchäft
unverändert fortführe.

Empfehle zu ſtaunend billigen Preiſen
Roſinen Pfd. 30 Pfg Baumkonfekt Pfd. 60 Pfg.
Zucker Pfd. 20 Pfg. 2 Pack Seifenpulver 25 Pf.
Reis 1 Riegel Seife 40 Pfg.Bohnen P 16 Pfg. Schmierſeife Pfd. 20 Pfg.

Graupen uſw. uſw.Einen Poſten Schürzen, Strickjacken, Unterhoſen, Taſchen
tücher uſw., ſtelle um damit zu räumen, billigſt zum Verkauf.

Ferner habe einige Vertikows, Küchenſpinde, Bettſtellen,
Stühle, ſowie 1 große Zinkbadewanne zu äußerſt billigem Preiſe
zu verkaufen.

VV. eOsoar Stoinor,
Fabrik- Niederlage d. Bielefelder Maschinen-omals

Fabrik vorm. Dürrkopp Co.re
Bevor Sie sich eine Nähmaschine an-
schaffen, wollen Sie sich erst mein

Lager ansehen.
Mähmasohinen von 50 Mk. an.

Franko jeder Bahnstation.
auf Teilzahlung. Preislisten

gratis und frankKo.
Grosses Lager in: Fahrrädern,

h Wasch- u Wringmaschinen,
Wäscherollen,

Kindenr-, Leiten-, Sport
aumnci Puppenwagem-

Dsearr Steimer,
Wittenberg (Bez. Halle)

S.
Vielfach prämiiert mit gold.

und silb. Medaiſſen

g. gebeken.

Verkauf

von 3,00 Mk. an
hat abzugeben

IKonvacdit FiIIev.
Magenleidenden

teile ich ans Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Gaſthof„zur zur Weintraube“.
Sonntag den 16. Dezbr.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Herm. Kase.
Annaburgern Landwehr-
Verein

(Eingetragener Verein).
Sonntag den I6. Dezember er.

nachm. 4 Uhr
önats-Yexſammlim on „Goldener an

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der letz-
ten Sitzung.
Beſchlußfaſſung über die Kaiſer-
Geburtstagsfeier.

3. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

Der Vorſtand.

e
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TConis Hoffmann

Sereeeen in Annaburg
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

e v ernan Lager in

eigenen c
Weihna dchtg- -Kiſtche in Mor o u mIch in verſchiedenen Preislagen,

von den billigſten bis zu den teuerſten Sorken;
ferner bringe mein Lager in

Cigaretten, Cigarrenspitzen, -ituis-
ortemmonnaſes, Spazierstöclken,

Kurze u. Iangen Wabaks pfeifen ete.
in einpfehlende Exinnernng.

Rauchtahbale von 25 Pfg. bis 2.00 Mark
per Pfund.

8Kirchen- Konzert
zu W ohltätigkeits zwecken

in der Schloßkirche zu Annaburg
Sonntag den G. Dezember, nachm. 4

Zum Vortrag gelangen:
Stücke für Orgel und Violine, Sologeſänge, Männerquartette

und Geſänge des gemiſchten Schulchores.
Eintritt An der Orgeltür 25 Pfg an der Altartür 50 Pfg.

Der Woh ltätigkeit keine Schranken

Ev.

Nach dem Konzert findet der Verkauf der Zöglings Arbeiten
im Speiſeſaal der Anſtalt ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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